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Treppenraum Sichere Schule | Eingang, Flure & Treppen

Anforderungen und Intro

Treppenrdumen und Flure prdagen ebenso wie der Eingangsbereich das
Erscheinungsbild einer Schule. Die Auswahl der Farben und das Beleuchtungskonzept
geben der Schule einen individuellen Charakter. Hierdurch kann auch eine sichere
Nutzung und die Orientierung im Geb&dude gefordert werden.

Die baulichen Anforderungen an Treppen und Treppenrdume sind in den
landesspezifischen Regelungen, im Arbeitsstattenrecht und im Regelwerk der
gesetzlichen Unfallversicherungstrager beschrieben.

Treppen gehoren neben Aufziigen und Rampen zu den Verkehrswegen in Arbeitsstatten.
Treppen, die nach Baurecht erforderlich sind, werden als notwendige Treppen
bezeichnet. Jede notwendige Treppe muss in einem eigenen Treppenraum liegen, diese
sind notwendige Treppenrdaume.

Treppen allein sind keine barrierefreie vertikale Verbindung. Hohendifferenzen konnen nur durch

Rampen oder Aufziige barrierefrei iberwunden werden. Durch die Einhaltung der unter dem Symbol der Barrierefreiheit
aufgefiihrten Anforderungen kénnen Treppen von Menschen mit motorischen Einschrankungen sowie von blinden und
sehbehinderten Menschen besser benutzt werden.
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Treppenraum Sichere Schule | Eingang, Flure & Treppen

Anforderungen und Intro

Quellen

e Sicherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung, Technische Regeln fiir Arbeitsstatten, ASR A1.3, Anhang 1-3

e Branche Schule, DGUV Regel 102-601, Abschn. 3.1, Eintreffen und Verlassen

e Branche Schule, DGUV Regel 102-601, Abschn. 3.2, Aufenthalt im Schulgebdude

e Grundsétze der Pravention, DGUV Vorschrift 1, § 2

e Grundsatze der Pravention, DGUV Vorschrift 1, § 25 Abs. 2

o Schulen, DGUV Vorschrift 81, § 5

o Schulen, DGUV Vorschrift 81,§ 6

e Schulen, DGUV Vorschrift 81, § 8

e Schulen, DGUV Vorschrift 81, § 9

o Schulen, DGUV Vorschrift 81, § 12

e Schulen, DGUV Vorschrift 81, § 2 Abs. 2

e Schulen, DGUV Vorschrift 81, § 10 Abs. 2 und 3

e Schulen, DGUV Vorschrift 81, § 11 Abs. 1und 2

e Branche Schule, DGUV Regel 102-601, Abschn. 2.1 Was fiir alle gilt, Grundlagen fiir Sicherheit und Gesundheit

o FuBbdden in Arbeitsraumen und Arbeitsbereichen mit Rutschgefahr, DGUV Regel 108-003, Pkt. 3.2

o FuBbdden in Arbeitsraumen und Arbeitsbereichen mit Rutschgefahr, DGUV Regel 108-003, Pkt. 5.1

e Feueralarm in der Schule, DGUV Information 202-051

e Mehr Sicherheit bei Glasbruch, DGUV Information 202-087

e Treppen, DGUV Information 208-005

e Roste - Auswahl und Betrieb, DGUV Information 208-007

o Verordnung tiber Arbeitsstatten (Arbeitsstattenverordnung — ArbStattV), Abschn. 2.3 des Anhangs

e Musterverordnung iiber den Bau und Betrieb von Versammlungsstatten (Muster-Versammlungsstattenverordnung —
MVStittVO)

¢ Muster-Richtlinie iber bauaufsichtliche Anforderungen an Schulen (MSchulbauR)

o Betrieb von Aufzugsanlagen, Technische Regel fiir Betriebssicherheit, TRBS 3121

o Gefdhrdungsbeurteilung, Technische Regeln fiir Arbeitsstatten, ASR V3

o Sicherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung, Technische Regeln fiir Arbeitsstatten, ASR A1.3

o Fenster, Oberlichter, lichtdurchlassige Wande, Technische Regeln fiir Arbeitsstatten, ASR A1.6

e Schutz vor Absturz und herabfallenden Gegenstanden, Betreten von Gefahrenbereichen, Technische Regeln fiir Arbeitsstatten,
ASR A2.1

e Mafinahmen gegen Brande, Technische Regeln fiir Arbeitsstatten, ASR A2.2

o Fluchtwege und Notausgange, Flucht- und Rettungsplan, Technische Regeln fiir Arbeitsstdtten, ASR A2.3

e Fluchtwege und Notausgange, Flucht- und Rettungsplan, Technische Regeln fiir Arbeitsstdtten, ASR A2.3, Pkt. 4, Abs. 5

o Beleuchtung, Technische Regeln fiir Arbeitsstatten, ASR A3.4

e Ldrm, Technische Regeln fiir Arbeitsstatten, ASR A3.7

o Sicherheitsbeleuchtung, optische Sicherheitsleitsysteme, Technische Regeln fiir Arbeitsstatten, ASR A3.4/7

e FuBbdden, Technische Regeln fiir Arbeitsstatten, ASR A1.5/1,2

o Verkehrswege, Technische Regeln fiir Arbeitsstadtten, ASR A1.8

e Ldarmin Bildungsstatten (INQA)

o licht.wissen 02 — Besser lernen mit gutem Licht

o Barrierefreies Bauen — Planungsgrundlagen und -anforderungen, DIN 18030

e Horsamkeit in Raumen - Anforderungen, Empfehlungen und Hinweise fiir die Planung, DIN 18041

o Gebdudetreppen — Begriffe, Messregeln, Hauptmafie, DIN 18065
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Treppenraum Sichere Schule | Eingang, Flure & Treppen

Anforderungen und Intro

¢ Bodenindikatoren im 6ffentlichen Raum, DIN 32984

e Schulbau — Bautechnische Anforderungen zur Verhiitung von Unféllen, DIN 58125, Abschn. 3.4

e Schulbau — Bautechnische Anforderungen zur Verhiitung von Unféllen, DIN 58125, Abschn. 3.8

e Schulbau - Bautechnische Anforderungen zur Verhiitung von Unféllen, DIN 58125, Abschn. 3.1.1und 3.1.2

e Schulbau — Bautechnische Anforderungen zur Verhiitung von Unféllen, DIN 58125, Abschn. 3.2.2 und 3.7.1

e Schulbau — Bautechnische Anforderungen zur Verhiitung von Unféllen, DIN 58125, Abschn. 3.6.2 und 3.6.3

e Reinigungsdienstleistungen — Schulgebdude — Anforderungen an die Reinigung, DIN 77400

o Tragbare Feuerloscher — Teil 4: Instandhaltung, DIN 14406-4

e Glas im Bauwesen - Bemessungs- und Konstruktionsregeln - Teil 4: Zusatzanforderungen an absturzsichernde Verglasungen,
DIN 18008-4

o Barrierefreies Bauen — Planungsgrundlagen — Teil 1: Offentlich zugéngliche Geb&ude, DIN 18040-1

o Barrierefreies Bauen — Planungsgrundlagen — Teil 2: Wohnungen, DIN 18040-2

o Tragbare Feuerloscher, DIN EN 3

o Sicherheitsregeln fiir die Konstruktion und den Einbau von Aufziigen — Teil 1: Elektrisch betriebene Personen- und
Lastenaufziige, DIN EN 81-1

o Sicherheitsregeln fiir die Konstruktion und den Einbau von Aufziigen — Teil 72: Feuerwehraufziige, DIN EN 81-72

o Licht und Beleuchtung - Grundlegende Begriffe und Kriterien fiir die Festlegung von Anforderungen an die Beleuchtung, DIN EN
12665

¢ Sicherheitsbeleuchtungsanlagen, DIN-VDE 0108, (VDE 0108-100)

o Licht und Beleuchtung - Beleuchtung von Arbeitsstatten, DIN EN 12464-1

o Sicherheitsbeleuchtungsanlagen, DIN-VDE 0108

o Verkehrs- und Bewegungsflachen, Portal Barrierefreiheit

Bitte beachten Sie auch die landesspezifischen Quellen der Bundeslander auf der Webseite online.
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Treppenraum Sichere Schule | Eingang, Flure & Treppen

Akustik

Treppenrdume werden insbesondere zu Pausenbeginn und Pausenende von
vielen Schiilerinnen und Schiilern gleichzeitig frequentiert. Durch den
Anschluss des Treppenraumes an zwei oder mehrere Flure und die
bauartbedingte Hohe ohne zusétzliche schallschluckende Einbauten und
Verwendung schallharter Materialien, steigt der Larmpegel
tiberdurchschnittlich an und die Sprachversténdlichkeit nimmt ab.

Hierbei kann es zu einer enormenLarmentwicklung kommen. Aus diesem
Grund ist es unumganglich, auch in Fluren und Treppenrdumen
schallabsorbierende Manahmen vorzusehen. Die larmmindernde Wirkung
von Akustikmaterialien und deren Auswirkung auf die
Sprachverstdndlichkeit wird in zahlreichen Studien belegt.

Grundlage fiir eine nutzungsgerechte Beurteilung der Akustik in
Treppenrdumen ist die DIN 18041 "Horsamkeit in Rdumen". Hier finden sich
tabellarische Zuordnungen von Rdumen abhédngig zur Nutzungsart. Bei der
Planung und Umsetzung der akustischen Malnahmen sollte ein
Raumakustiker hinzugezogen werden.

Da es sich in der Regel um notwendige Treppenrdume handelt, sind bei der Auswahl schallabsorbierender Materialien die
brandschutztechnischen Anforderungen der Landesbauordnung und der Schulbaurichtlinie zu beachten.

Quellen

e Branche Schule, DGUV Regel 102-601, Abschn. 3.2, Aufenthalt im Schulgebaude

e Ldrm, Technische Regeln fiir Arbeitsstdtten, ASR A3.7

e Ldarmin Bildungsstatten (INQA)

o Horsamkeit in Raumen - Anforderungen, Empfehlungen und Hinweise fiir die Planung, DIN 18041

Bitte beachten Sie auch die landesspezifischen Quellen der Bundesldnder auf der Webseite online.
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Treppenraum Sichere Schule | Eingang, Flure & Treppen

Aufziige

Bei jeder Neubauplanung eines mehrgeschossigen Gebdudes sollte mindestens ein Aufzug eingeplant werden. Bei weitldufigen
Einrichtungen kann es aufgrund der Nutzung und der Anzahl von Personen, die auf die Aufziige angewiesen sind, notwendig sein,
einen weiteren bedarfsgerechten Aufzug vorzusehen.

Es empfiehlt sich, den Aufzug so auszustatten, dass nur die darauf angewiesenen
Personen den Aufzug nutzen kdnnen und dieser nicht allgemein von allen
Anwesenden genutzt wird, ansonsten verzogert sich insbesondere in den
Schulanfangs- und -schlusszeiten sowie in den Pausen die effektive Nutzbarkeit und
es kann zu Verzégerungen im Tagesablauf kommen.

Weiterhin ist darauf zu achten, dass jedem, der auf den Aufzug angewiesen ist,
friihzeitig ein Schliissel, z. B. ein Euroschliissel, zur Nutzung iiberlassen wird und
dieser auch selbststdndig ohne Unterstiitzung von Dritten bedient werden kann.

Die Steuerung und Erreichbarkeit ist auch an die Bediirfnisse der Menschen mit
eingeschranktem Sehvermogen und/oder Menschen mit kognitiven und
korperlichen Einschrankungen anzupassen.

Bei der Planung und Ausfiihrung von Aufziigen sind die folgenden Aspekte zu
beriicksichtigen:

o Vorden Aufzugstiiren ist eine Bewegungs- und Wartefladche von mindestens 150 cm x 150 cm zu beriicksichtigen.

o Gegeniiber von Aufzugstiiren diirfen keine abwartsfiihrenden Treppen angeordnet sein.

o Die lichten Fahrkorbabmessungen miissen in der Breite 2110 cm und Tiefe 2140 cm betragen, sowie eine lichte
Durchgangsbreite von 290 cm haben.

e Bei Fahrkdrben von 110 cm x 140 cm muss die Zugangstiirimmer an der schmalen Seite liegen.

o Beikleinen Fahrkorben ist es sinnvoll, einen Spiegel (aus Sicherheitsglas) an der Hinterwand anzubringen: dies erméglicht
dem Rollstuhlfahrer, beim riickwértigen Verlassen des Aufzuges die Kontrolle und Ubersicht zu behalten.

o Das Bedienungstableau ist mit seitlichem Abstand von 50 cm zu den Wanden waagerecht in 85 cm Héhe an einer Langswand
des Fahrkorbs anzubringen.

o Fiir Gehbehinderte und/oder Begleitpersonen ist ein Klappsitz vorzusehen.

o Der Fahrkorb ist an den Langsseiten mit Handldufen in 85 cm Hohe auszustatten.

o Esist eine eindeutige und bedienerfreundliche Alarmschaltung fiir den Notfall vorzusehen. Die Alarmgebung sollte nach dem
Zwei-Sinne-Prinzip erfolgen.

o Dieinnen und auBen angebrachten Bedienungstaster sollten eine erhabene und ertastbare grof3e Schrift aufweisen und
optische und akustische Ansagen vorsehen.

Wird eine Evakuierung iber Aufziige vorgesehen muss ein sog. Feuerwehraufzug eingebaut werden.

Fir die Errichtung eines Feuerwehraufzuges ist u. a. ein eigener Brandabschnitt im Gebdude notwendig. Die technische
Ausriistung muss gewdhrleisten, dass eine sichere Funktion auch im Brandfall gegeben ist. Die Nutzung von Standardaufziigen ist
im Brandfall verboten.

Alternative Losungen, Personen die vom Rollstuhl abhdngig und in ihrer Mobilitat eingeschrankt sind im Brandfall zu evakuieren,
finden Sie unter Flucht- und Rettungswege.

Quellen

o Barrierefreie Arbeitsgestaltung, Kapitel 7: Aufzug

o Betrieb von Aufzugsanlagen, Technische Regel fiir Betriebssicherheit, TRBS 3121

« Barrierefreies Bauen — Planungsgrundlagen — Teil 1: Offentlich zugéngliche Gebiude, DIN 18040-1

o Barrierefreies Bauen — Planungsgrundlagen — Teil 2: Wohnungen, DIN 18040-2

o Sicherheitsregeln fiir die Konstruktion und den Einbau von Aufziigen — Teil 1: Elektrisch betriebene Personen- und
Lastenaufziige, DIN EN 81-1

o Sicherheitsregeln fiir die Konstruktion und den Einbau von Aufziigen — Teil 72: Feuerwehraufziige, DIN EN 81-72

Bitte beachten Sie auch die landesspezifischen Quellen der Bundesldnder auf der Webseite online.
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Treppenraum

Zwei Sinne Prinzip

Das Zwei-Sinne-Prinzip ist ein wichtiges Prinzip der
barrierefreien Gestaltung von Gebduden, Einrichtungen und
Informationssystemen. Nach diesem Prinzip miissen
mindestens zwei der drei Sinne ,,H6ren, Sehen und Tasten“
angesprochen werden. Die Informationsaufnahme iber zwei
Sinne ermdglicht eine Nutzung der Schule und ihrer
Einrichtungen fiir eine groRe Anzahl von Personen.

Bei einer barrierefreien Gestaltung von Schulen ist die
Umsetzung des Zwei-Sinne-Prinzips konsequent einzuhalten.
So miissen Alarmierungen zum Beispiel sowohl hor- als auch
sichtbar erfolgen. Da Gehdrlose und schwerhorige Menschen
akustische Alarmsignale nicht wahrnehmen kénnen, muss die
Alarmierung auch optisch, z. B. durch Alarmlichter,
wahrnehmbar sein. Fiir Blinde gilt Entsprechendes umgekehrt.

Bei Personen, die in ihrer Sehfdhigkeit eingeschrankt oder
blind sind, kann aber auch der Tastsinn die
Informationsiibermittlung tibernehmen. Durch Lesen von
Brailleschrift bzw. tastbarer Normalschrift oder durch
intelligente Wegefiihrungen durch tastbare Bodenleitsysteme
finden sich auch Personen mit den genannten
Einschrankungen zurecht.

Das Prinzip ist auch fiir Menschen ohne Behinderungen eine

Erleichterung und findet jetzt schon im Alltag Anwendung, z.

B. bei Klingelténen und gleichzeitigem Vibrationsalarm eines
Mobiltelefons.

Sichere Schule | Eingang, Flure & Treppen
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Treppenraum Sichere Schule | Eingang, Flure & Treppen

Beleuchtung

Eine gute und qualitative Beleuchtung ist in Treppenrdumen eine wichtige
Voraussetzung, um gut zu sehen, sich zielgerichtet zu orientieren und sich somit
sicher und verletzungsfrei zu bewegen. Eine ausgewogene Beleuchtung (blend-
und schattenfrei) erleichtert die Wahrnehmung von kontrastierenden Flachen, die
beieiner barrierefreien Gestaltung von Aufenthaltsflachen und notwendigen
Verkehrswegen erforderlich ist.

Grundsatzlich sollte die Belichtung der Treppenrdume durch ausreichendes
Tageslicht Giber entsprechend groe Fensterflachen erfolgen.

Eine zusatzliche Ausstattung der Treppenrdume mit kiinstlicher Beleuchtung ist
notwendig, um die erforderliche Beleuchtungsstarke auch dann sicherzustellen,
wenn die natiirliche Belichtung nicht mehr ausreicht. Folgende Vorgaben fiir die
Mindest-Beleuchtungsstarken sind einzuhalten:

Art des Raumes Beleuchtungsstarke (Ix)

Verkehrsflachen und Flure 100

Treppen 100

nach ASR 3.4, Technische Regeln fiir Arbeitsstatten, Beleuchtung

Im Sinne einer barrierefreien Gestaltung der Treppenraume empfiehlt sich, die Beleuchtungsstarke auf mindestens 200 Ix
heraufzusetzen, hierdurch finden sich seheingeschrankte Personen besser zurecht. Zu beachten ist ebenfalls, dass
Leuchtmittel im Laufe der Zeit an Leuchtkraft verlieren und die Beleuchtungsstarke daher beim Einbau hoher gewahlt werden
sollte.

Bei der Auswahl der Leuchten und Lampen ist auch darauf zu achten, dass keine Verfalschungen der Farben und der
Sicherheitsfarben auftreten. Die natiirliche und kiinstliche Beleuchtung darf nicht zu Blendungen der Benutzer des Treppenraumes
fiihren. Die Ausleuchtung sollte insbesondere im Bereich der Treppen moglichst gleichméBig erfolgen.

Konkrete Hinweise sind der Schrift ,,Beleuchtung von Arbeitsstatten® zu
entnehmen. Weitergehende Empfehlungen fiir die Umsetzung guter Beleuchtung,
z. B. zur Farbwiedergabe oder zur Blendung, sind in dieser Norm aufgefiihrt.

Eine gute, professionelle Lichtplanung, die diese Aspekte beriicksichtigt und die
einzelnen Anforderungen aufeinander abstimmt, ist hierfiir erforderlich.

Weitere Planungsgrundlagen fiir eine gute und qualitative Beleuchtung sind in
der Broschiire ,,Besser lernen mit gutem Licht" aufgefiihrt.

Lichtschalter sind leicht zugénglich und erkennbar in der Nahe der Zu- und
Ausgédnge anzubringen. Sie sind leicht erkennbar, wenn sie z. B. in Rdumen ohne
Tageslicht selbstleuchtend ausgefiihrt werden.

Sicherheitsbeleuchtung

Bei Ausfall der Allgemeinbeleuchtung muss nach den Vorgaben der
Schulbaurichtlinie eine Sicherheitsbeleuchtung in Flucht- und Rettungswegen
vorhanden sein. Sie muss {iber eine gesicherte Stromversorgung betrieben
werden und in Fluchtwegen mindestens 1 Lux betragen. In Schulen ist bei Ausfall der Aligemeinbeleuchtung mit Unfallgefahren zur
rechnen, deshalb wird empfohlen, die Beleuchtugnsstarke der Sicherheitsbeleuchtung auf mindestens 15 Lux zu erhghen.

Betrieb

In der Betriebsphase ist die Beleuchtung einer regelmafiigen Wartung und Reinigung zu unterziehen. Ein Wartungsplan, der das
Intervall fiir den Lampenwechsel, das Intervall fiir die Reinigung der Leuchten und die Reinigungsmethoden enthalten muss, ist
bereits vom Planer zu erstellen.

In diesem Zusammenhang ist zu berlicksichtigen, dass die Leuchtstdrke von Leuchtmitteln im zeitlichen Verlauf deutlich
nachldsst. Dies ist bereits bei der Planung zu beriicksichtigen.

Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung | www.sichere-schule.de  Seite 10



Treppenraum Sichere Schule | Eingang, Flure & Treppen

Beleuchtung

Quellen

e Branche Schule, DGUV Regel 102-601, Abschn. 3.2, Aufenthalt im Schulgebdude

e Grundsétze der Pravention, DGUV Vorschrift 1, § 2

e Schulen, DGUV Vorschrift 81, § 12

e Beleuchtung, Technische Regeln fiir Arbeitsstatten, ASR A3.4

o Sicherheitsbeleuchtung, optische Sicherheitsleitsysteme, Technische Regeln fiir Arbeitsstatten, ASR A3.4/7

o licht.wissen 02 — Besser lernen mit gutem Licht

e Schulbau - Bautechnische Anforderungen zur Verhiitung von Unféllen, DIN 58125, Abschn. 3.8

o Licht und Beleuchtung - Grundlegende Begriffe und Kriterien fiir die Festlegung von Anforderungen an die Beleuchtung, DIN EN
12665

¢ Sicherheitsbeleuchtungsanlagen, DIN-VDE 0108, (VDE 0108-100)

o Licht und Beleuchtung - Beleuchtung von Arbeitsstatten, DIN EN 12464-1

o Sicherheitsbeleuchtungsanlagen, DIN-VDE 0108

Bitte beachten Sie auch die landesspezifischen Quellen der Bundesldnder auf der Webseite online.
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Einrichtungen

Einrichtungen sind Gegenstande zur funktionalen Ausstattung des Schulgebdudes. Hierzu
zdhlen im Treppenraum z. B. Heizkdrper, Vitrinen und Bilderrahmen.

Kanten, Ecken und Haken von Einrichtungsgegenstanden in Aufenthaltsbereichen sind bis zu
einer Hohe von 2,00 m ab Oberkante Standflache so auszubilden oder zu sichern, dass
Verletzungsgefahren fiir Personen vermieden werden.

Verletzungsgefahren werden vermieden, wenn Kanten, Ecken und Haken von festen und
beweglichen Einrichtungsgegenstanden entweder gerundet (Radius > 2 mm) oder
entsprechend gefast sind.

Thermostate von Heizkorpern sollten so montiert werden, dass sie nicht weiter als die
Heizkorperflache hervorstehen und dadurch in den Verkehrsweg hineinragen.

Grundsatzlich sind Treppenrdume von nicht erforderlichen Einrichtungsgegenstanden frei
zu halten. Die Anforderungen der jeweiligen Landesbauordnung und der
Schulbaurichtlinie (u. a. an den Brandschutz) sind zu beriicksichtigen. Unter anderem darf
die erforderliche nutzbare Breite der notwendigen Treppen nicht durch Einbauten oder
Einrichtungen eingeengt werden. Ebenso miissen nicht vermeidbare Einbauten und
Verkleidungen in notwendigen Treppenrdumen aus nicht brennbaren Baustoffen
bestehen.

In Schulen besteht seitens der Nutzer oft der Wunsch, auch Flure und Treppenrdume z. B.
mit Bildern oder anderen Werken von Schiilern zu gestalten. Dies ist aus padagogischer
Sicht wiinschenswert, da hierdurch die Identifikation der Schiilerinnen und Schiiler mit
ihrer Schule verbessert werden kann und sie liber die Ausstellung ihrer Arbeiten oft eine
personliche Wertschatzung erfahren.

Eine mogliche Nutzung von Treppenrdumen sollte grundsatzlich mit dem Sachkostentrdager abgestimmt werden.

Quellen

e Branche Schule, DGUV Regel 102-601, Abschn. 3.2, Aufenthalt im Schulgebdude

e Grundsatze der Pravention, DGUV Vorschrift 1

o Grundsétze der Pravention, DGUV Vorschrift 1, § 2

e Schulen, DGUV Vorschrift 81, § 2 Abs. 2

o Schulen, DGUV Vorschrift 81, § 11 Abs. 1und 2

o Gefdhrdungsbeurteilung, Technische Regeln fiir Arbeitsstatten, ASR V3

e Schulbau — Bautechnische Anforderungen zur Verhiitung von Unféllen, DIN 58125, Abschn. 3.2.2 und 3.7.1

Bitte beachten Sie auch die landesspezifischen Quellen der Bundeslander auf der Webseite online.
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Fenster

Treppenrdume sollten grundsatzlich durch ausreichend groRe Fensterflachen belichtet sein. Informationen zur Belichtung finden
sich unter dem Punkt Beleuchtung.

Notwendige Treppenrdume missen zu liiften sein und die erforderliche
Luftungsfunktion muss jederzeit hergestellt werden kénnen. Bei auf3en liegenden
Treppenrdumen werden hierfiir in der Regel Fenster angeordnet.

Fenster miissen so gestaltet sein, dass sie sowohl beim Offnen und Schlieen als
auch in gedffnetem Zustand keine besonderen Gefahrdungen fiir Schiilerinnen und
Schiiler darstellen. Dieses kann erreicht werden, wenn:

o Kipp- und Schwingfliigel gegen Herabfallen gesichert sind

o Schwingfliigel mit Offnungssicherungen versehen sind, die ein
Uberschlagen verhindern

o Schiebefenster tiber Vorrichtungen verfiigen, durch die der Schlievorgang so
abgebremst wird, dass Personen nicht eingeklemmt werden kénnen

o die vollstdandige Liiftungsfunktion bei Bedarf hergestellt werden kann

o die Briistungshdhe mind. 80 cm und liber eine Briistungstiefe von mind. 20
cm verfligt; andernfalls muss die Briistungshohe mindestens 1,0 m aufweisen

e beiAbsturzhohen von mehrals 12 m muss die Briistungshdhe mindestens 1,1
m betragen

o die erforderlichen Anforderungen anVerglasungen eingehalten werden

Handhabung

Bei ,,normalen® Fenstern mit Dreh- und Kipp-Funktion besteht die Gefahr, dass die gedffneten Drehfliigel in die Aufenthalts- oder
Verkehrsbereiche hineinragen und jemanden verletzen. Um derartige Unfallgefahren zu vermeiden, kénnen die Fenster mit
Offnungssperren, Offnungsbegrenzern oder mit abschlieBbaren Kipp-vor-Dreh-Beschldgen ausgestattet werden.

Die Schlussel fiir abschlieSbare Drehfliigel sollten nur an Personen ausgegeben werden, die iber die moglichen Gefahren offen
stehender Fenster unterwiesen wurden.

Beschladge
Griffe, Hebel und Schlosser miissen so beschaffen und angeordnet sein, dass
durch bestimmungsgemafien Gebrauch Gefahrdungen vermieden werden.

Die sichere Beschaffenheit und Anordnung von Beschldgen wird erreicht, wenn
folgende Aspekte bei der Auswahl und Montage beachtet werden:

o Griffe und Hebel sind gerundet und mit einem Abstand von mindestens 2,5 cm
zur GegenschlieBkante angeordnet.

o Hebel fiir Oberlichtfliigel sind zuriickversetzt inder Fensternische angeordnet.
Sie sind ebenfalls mit einem Abstand von mindestens 2,5 cm zu angrenzenden
Bauteilen einzubauen.

o Griffe und Hebel kdnnen von einem sicheren Standort aus betéatigt werden.

Sonnenschutz

Fensterflachen, die nicht nach Norden ausgerichtet sind und tiber keine
ausreichende Sonnenschutzverglasung verfiigen, sollten so abgeschirmt sein,
dass eine Aufheizung des Treppenraums vermieden wird.

Dies kann z. B. durch aufBen liegende Sonnenschutzelemente erreicht werden.
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Fenster

Quellen

e Branche Schule, DGUV Regel 102-601, Abschn. 3.2, Aufenthalt im Schulgebdude

e Grundsétze der Pravention, DGUV Vorschrift 1, § 2

e Schulen, DGUV Vorschrift 81, § 10 Abs. 2 und 3

¢ Muster-Richtlinie iiber bauaufsichtliche Anforderungen an Schulen (MSchulbauR)

Fenster, Oberlichter, lichtdurchlassige Wande, Technische Regeln fiir Arbeitsstatten, ASR A1.6

o Schulbau - Bautechnische Anforderungen zur Verhiitung von Unféllen, DIN 58125, Abschn. 3.6.2 und 3.6.3

Bitte beachten Sie auch die landesspezifischen Quellen der Bundesldnder auf der Webseite online.
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Treppenraum

Feuerloscher

Feuerloscher sind eine wesentlicher Bestandteil desBrandschutzes und miissen an gut sichtbaren und im Brandfall leicht

Sichere Schule | Eingang, Flure & Treppen

zuganglichen Stellen angebracht sein. Sie miissen vor Beschdadigung und Witterungseinfliissen geschiitzt sein und diirfen die

erforderlichen Fluchtwegbreiten nicht einschranken.

Die Erfordernisse beziiglich Anzahl und Ort der aufzustellenden Feuerloscher
ergeben sich aus den Hinweisen der Technischen Regel fiir ,,Mafnahmen gegen
Brande” und den Abstimmungen mit der zustandigen Feuerwehr.

Die Stellen, an denen sich Feuerloscher befinden, miissen durch das
Brandschutzzeichen F 05 ,,Feuerléscher” gekennzeichnet sein. Das Zeichen muss
der Technischen Regel zur Sicherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung
entsprechen.

Feuerldscher sollten nur so hoch iiber dem FuBboden angeordnet sein, dass auch
kleinere Personen diese ohne Schwierigkeiten aus der Halterung entnehmen
kdnnen. Als zweckmafig hat sich eine Griffhohe von 80 cm bis 120 cm erwiesen.

Heute ist nicht mehr die Loschmittelmenge, sondern das Loschvermégen fiir die
Einstufung eines Feuerléschers maBgeblich. Das Loschvermogen wird als
Leistungsklasse durch Zahlen- und Buchstabenkombinationen angegeben, die auf
den Feuerloschern aufgedruckt sind.

Die Zahlen bezeichnen das Loschobjekt, die Buchstaben geben die Brandklasse wieder:

Brandklasse A Feste, glutbildende Stoffe (z. B. Holz, Kohle)

Brandklasse B Fliissige oder fliissig werdende Stoffe (z. B. Benzin, Alkohol)
Brandklasse C Gasformige Stoffe, auch unter Druck (z. B. Propan, Wasserstoff)
Brandklasse D Brennbare Metalle (z. B. Magnesium, Aluminium)

Brandklasse F Speisedle, Speisefette

aus ASR 2.2, Technische Regeln fiir Arbeitsstétten, MaSnahmen gegen Brénde

Tragbare Feuerloscher sind vor der ersten Inbetriebnahme und wiederkehrend mindestens alle 2 Jahre durch Sachkundige zu

priifen.

Quellen

o Grundsétze der Pravention, DGUV Vorschrift 1, § 2
o Grundsétze der Pravention, DGUV Vorschrift 1, § 22

e Branche Schule, DGUV Regel 102-601, Abschn. 2.1 Was fiir alle gilt, Grundlagen fiir Sicherheit und Gesundheit

e Feueralarm in der Schule, DGUV Information 202-051

¢ Muster-Richtlinie tiber bauaufsichtliche Anforderungen an Schulen (MSchulbauR)
e Mafinahmen gegen Brande, Technische Regeln fiir Arbeitsstatten, ASR A2.2

o Tragbare Feuerloscher — Teil 4: Instandhaltung, DIN 14406-4

o Tragbare Feuerloscher, DIN EN 3

Bitte beachten Sie auch die landesspezifischen Quellen der Bundeslander auf der Webseite online.
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Flucht- und Rettungswege

In mehrgeschossigen Schulbauten sind Treppen auch Teil der Flucht- und
Rettungswege. Deshalb gelten besondere Anforderungen:

Breite

Die nutzbare Breite notwendiger Treppen muss mindestens 1,20 m je 200
darauf angewiesener Benutzer betragen. Staffelungen sind nurin Schritten
von 0,60 m zuldssig. Das heif3t fiir z. B. 280 Nutzer sind nominell 300 Nutzer
anzusetzen und eine Breite von mindestens 1,80 m zu wahlen.Die nutzbare
Breite notwendiger Treppen darf 2,40 m nicht Gberschreiten, d. h. eine
Treppe darf fiir die Nutzung durch maximal 400 Personen vorgesehen
werden.

Treppenart

Grundsaétzlich sollten nur Treppen mit geraden Laufen eingebaut werden.
Notwendige Treppen diirfen keine gewendelten Laufe haben.
Spindeltreppen sind als notwendige Flucht- und Rettungswege nicht
zuldssig.

Sicherheitsbeleuchtung
Bei Ausfall der Allgemeinbeleuchtung muss in notwendigen Fluren, Treppen eineSicherheitsbeleuchtung vorhanden sein.

Kennzeichnung, Flucht- und Rettungsplan
Fluchtwege sind deutlich erkennbar und dauerhaft zu kennzeichnen. Die Kennzeichnung ist im Verlauf des Fluchtweges an gut
sichtbaren Stellen vorzusehen. Die Fluchtrichtung ist anzugeben.

Fiir jedes Gebdude sind Flucht- und Rettungsplane zu erstellen. Diese sind in ausreichender Anzahl in jedem Stockwerk an
geeigneten Stellen z. B. Ein- Ausgangsbereichen, Pausenhallen, Treppenzugéngen etc. anzubringen.

Fur notwendige Treppen von Versammlungsstdtten gelten die Anforderungen der Musterverordnung iber den Bau und Betrieb von
Versammlungsstatten.

Trittsicherheit

Die Trittsicherheit muss bei auflenliegenden Treppen durch geeignete
Beldge, Uberdachungen auch witterungsunabhéngig gewihrleistet sein. Bei
Verwendung von Stahlgitterrosten sollte auf eine Zahnung der Oberflache,
wegen der erhdhten Verletzungsgefahr bei einem Sturz, verzichtet werden.
Die Maschenweite 10/30 mm hat gegeniiber der haufig verwendeten Weite
von 30/30 mm den Vorteil der geringeren Durchsichtigkeit, um Hohenangst
zu verringern. Aufserdem wird ein Hangenbleiben beim Tragen von Schuhen
mit schmalen Absdtzen vermieden.

Evakuierung von Menschen mit Behinderungen

Im Brandschutzkonzept des Gebdudes ist auch die Evakuierung von nicht zur
Eigenrettung fahigen Menschen zu beriicksichtigen. In der Praxis werden
hierzu folgende Verfahren verwendet:

o Verbringen der Person in einen gesicherten Bereich

o Einsatz eines Evakuierungsstuhles

o Verwendung spezieller Brandschutz- bzw. Feuerwehrfahrstiihle

e Transport des Rollstuhles tiber die Treppe durch Schiiler-/innen, Lehrkréfte

Gesicherte Bereiche, also Rdume und Brandabschnitte, die fiir eine Unterbringung wahrend der Evakuierung kurzfristig aufgesucht
werden, miissen nach den Anforderungen des Brandschutzes geeignet sein und daher mit der Brandschutzbehdrde abgestimmt
werden.

Beim Evakuierungsstuhlist zu bedenken, dass in der akuten Notfallsituation nur jeweils eine Person aus dem Gebdude evakuiert
werden kann — da kein Hilfeleistender im Brand- oder Notfall das Geb&dude wieder betreten darf, um erneut jemanden mit dem
Evakuierungsstuhl aus dem Gebdude zu helfen.
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Flucht- und Rettungswege

Der Transport des Rollstuhles {iber die Treppe durch Personen sollte vermieden werden.
Fiir die Hilfeleistenden besteht dabei die Gefahr einer Uberlastung der Wirbelsiule und
fiir den/ die Rollstuhlfahrer/-in eine erhdhte Sturzgefahr. Zudem entsteht auf der Treppe
eine Verkehrseinengung, wodurch Fluchtmdoglichkeit fiir alle anderen Personen im
Gebdude erschwert wird.

Bestandsgebdude

Flucht- und Rettungswege in Bestandsgebduden entsprechen zum Teil nicht den
aktuellen Anforderungen. Die Um- Nachriistung kann sich aufgrund der baulichen
Gegebenheiten als schwierig erweisen. Hier ist eine Abstimmung zwischen den
beteiligten Institutionen erforderlich, um geeignete Malnahmen zu treffen. Einige
Bundesldander haben deshalb hierzu in ihren Schulbaurichtlinien konkrete
Anforderungen formuliert.

Quellen

o Sicherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung, Technische Regeln fiir Arbeitsstadtten, ASR A1.3, Anhang 1-3

e Branche Schule, DGUV Regel 102-601, Abschn. 3.2, Aufenthalt im Schulgebaude

e Grundsédtze der Pravention, DGUV Vorschrift 1, § 25 Abs. 2

o Feueralarm in der Schule, DGUV Information 202-051

o Treppen, DGUV Information 208-005

¢ Roste - Auswahl und Betrieb, DGUV Information 208-007

e Musterverordnung iiber den Bau und Betrieb von Versammlungsstatten (Muster-Versammlungsstattenverordnung —
MVStattVvO)

e Verordnung liber Arbeitsstatten (Arbeitsstdttenverordnung — ArbSt&ttV), Abschn. 2.3 des Anhangs

¢ Muster-Richtlinie tiber bauaufsichtliche Anforderungen an Schulen (MSchulbauR)

o Sicherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung, Technische Regeln fiir Arbeitsstatten, ASR A1.3

o Fluchtwege und Notausgédnge, Flucht- und Rettungsplan, Technische Regeln fiir Arbeitsstatten, ASR A2.3

e Fluchtwege und Notausgédnge, Flucht- und Rettungsplan, Technische Regeln fiir Arbeitsstatten, ASR A2.3, Pkt. 4, Abs. 5

o Sicherheitsbeleuchtung, optische Sicherheitsleitsysteme, Technische Regeln fiir Arbeitsstatten, ASR A3.4/7
o Barrierefreies Bauen — Planungsgrundlagen und -anforderungen, DIN 18030

Bitte beachten Sie auch die landesspezifischen Quellen der Bundesldnder auf der Webseite online.

Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung | www.sichere-schule.de

Seite 17



Treppenraum Sichere Schule | Eingang, Flure & Treppen

Fu3boden

Bodenbeldge miissen fest verlegt und rutschhemmend ausgefiihrt sein,

sodass ein sicheres Begehen moglich ist. Dabei ist auch zu beriicksichtigen, y
dass es auch in Treppenrdaumen zu Schmutz- und/oder
Feuchtigkeitsansammlungen kommen kann.

Diese Anforderung ist erfiillt, wenn z. B. die Hinweise zu Schulen im
Merkblatt fiir ,,FuBbdden in Arbeitsraumen und Arbeitsbereichen mit
Rutschgefahr” beriicksichtigt werden:

Art der Raumnutzung Bewertungsklasse

Treppen, innen R9

Auflentreppen R110derR10V 4

nach ASR A1.5/1,2 Technische Regeln fiir Arbeitsstatten, FuBboden

Eine hohere Bewertungsgruppe fiir den Bodenbelag ist empfehlenswert, wenn die innen liegende Treppe oder der Treppenraum in
der Ndhe des Eingangsbereichs liegt.

In notwendigen Treppenrdumen miissen Bodenbeldge, ausgenommen Gleitschutzprofile, aus mindestens schwer entflammbaren
Baustoffen bestehen.

Stolperstellen
Stolperstellen sind zu vermeiden, z. B. durch Tiirpuffer oder -feststeller, die
weniger als 15 cm von der Wand entfernt angeordnet sind.

Turpuffer sollten im Falle der Bodenmontage moglichst weit auf3en also im
Bereich der HauptschlieBkante des Tiirblattes angeordnet werden, um ein
Aushebeln der Tiir zu vermeiden.

Gefederte Turpuffer sind insbesondere fiir schwere Tiirbladtter geeignet. Ist dies
nicht in Wandndhe moglich, sollte eine Wand- oder Deckenmontage des
Tirpuffers angestrebt werden.

Reinigung

Die rutschhemmende Wirkung eines Bodenbelages ergibt sich im Wesentlichen
durch die Oberflachenstruktur (Rauigkeit der Oberfldche). Eine stdrkere Rauigkeit
der Oberflache erschwert jedoch oft die Reinigung.

Bdden miissen jedoch dauerhaft leicht zu reinigen sein, deshalb sollten
FuRbodenbeldge auch unter diesem Aspekt und unter Beriicksichtigung der zu erwartenden Verschmutzung ausgewahlt werden.

Wichtig ist, dass eine leichte Reinigung der Bodenbeldge durch den Einsatz bewadhrter Reinigungsverfahren und unter Verwendung
geeigneter Reinigungsmittel moglich ist und diese auch aus hygienischer Sicht einwandfrei ist. Die Angaben der Hersteller sind
bei der Auswahl der Reinigungsmittel und -verfahren zu beachten, sodass diese optimal auf den Bodenbelag abgestimmt sind.

Mindestanforderungen an die Reinigung von Béden in Schulgebduden z. B. zu Reinigungsintervallen enthdalt die DIN 77400
»Reinigungsdienstleistungen — Schulgebdude — Anforderungen an die Reinigung®.
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Fu3boden

Bestand

Bestehende FuBbdden, die aufgrund von aufgetretenen Unféllen oder
augenscheinlich tiber eine zu geringe Rutschhemmung verfiigen, sind an die
Anforderungen anzupassen.

Mit Hilfe von Gleitreibungsmessgerdten kénnen vor Ort orientierende
Vergleichswerte ermitteln werden.

Die erforderlichen MaBnahmen sind in Abhangigkeit von dem verwendeten
Bodenbelag vorzunehmen.

Eine Verbesserung der Rutschfestigkeit wird in der Regel durch eine chemische
oder mechanische Oberflaichenbehandlung oder durch eine Beschichtung
erreicht. Empfehlenswert ist ein Austausch des FuBbodens, da dies langfristig
zu besseren Ergebnissen fiihren kann.

Quellen

e Branche Schule, DGUV Regel 102-601, Abschn. 3.2, Aufenthalt im Schulgebdude

o Grundsétze der Pravention, DGUV Vorschrift 1, § 2
e Schulen, DGUV Vorschrift 81, § 5

Sichere Schule | Eingang, Flure & Treppen

o FuBbdden in Arbeitsraumen und Arbeitsbereichen mit Rutschgefahr, DGUV Regel 108-003, Pkt. 3.2
o FuBbdden in Arbeitsraumen und Arbeitsbereichen mit Rutschgefahr, DGUV Regel 108-003, Pkt. 5.1

e FuBbdden, Technische Regeln fiir Arbeitsstatten, ASR A1.5/1,2

e Schulbau — Bautechnische Anforderungen zur Verhiitung von Unféllen, DIN 58125, Abschn. 3.1.1und 3.1.2
e Reinigungsdienstleistungen — Schulgebdude — Anforderungen an die Reinigung, DIN 77400

Bitte beachten Sie auch die landesspezifischen Quellen der Bundeslander auf der Webseite online.
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Gelander/Umwehrungen

Geldnder und Umwehrungen sollen verhindern, dass Personen von erh6hten Flachen abstiirzen. Aufenthaltsbereiche von Kindern,
bei denen Absturzgefahr besteht, miissen altersgerecht gesichert sein. Zu beriicksichtigen ist dabei auch der erhéhte Bewegungs-
drang Heranwachsender.

Umwehrungen sollten nicht zum Klettern, Aufsitzen, Rutschen oder Ablegen von
Gegenstdanden verleiten. Vermeiden Sie deshalb leiterdhnliche Gestaltungselemente
wie zum Beispiel wie horizontale Fiillstdbe und nutzen Sie stattdessen senkrechte
Stdbe oder flachige Fiillelemente. Indem Sie keine ebenen Flachen schaffen,
schlieen Sie das Aufsitzen oder Ablegen von Gegenstanden aus. In der Praxis haben
sich Obergurte mit einer Breite unter 5 cm bewahrt. Der obere Abschluss z. B. von
gemauerten Umwehrungen kann mit einer zur Standfldache hin schrag geneigten
Abdeckung ausgebildet werden.

Geldnderh6he

Die Mindesthdhe der Gelander ist in den schul- und baurechtliche Regelungen der
einzelnen Bundeslander definiert. Es wird empfohlen, mindestens 1,10 m hohe
Umwehrungen vorzusehen, die bei Absturzhéhen von mehr als 12 m verpflichtend
sind.

Die Geldanderhohe wird lotrecht von der Stufenvorderkante bzw. der Oberkante vom Podest bis zur Oberkante des
Treppengeldnders gemessen. Die horizontalen Lasten, die das Geldnder aufnehmen muss, betragen mindestens 1,0 kN/m.

Fiillung oder Verkleidung

Geldnder verleiten nicht zum Klettern, wenn die Fiillstdbe vertikal ausgebildet werden und keine leiterdhnlichen horizontale
Gestaltungselemente verwendet werden. In der Regel werden Gelander mit senkrechten Stdben als Fiillstabgeldnder oder mit
flachigen Fiillelementen ausgefiihrt.

Geldnder und Umwehrungen miissen so ausgefiihrt werden, dass Personen
nicht hindurchstiirzen kénnen. Empfohlen wird, dass Offnungen
mindestens in eine Richtung nicht breiter als 12 cm sind.

Flachige Fiillelemente von Geldndern, wie z. B. Lochbleche, sollten keine
Fingerfangstellen aufweisen. Diese Anforderung ist erfiillt, wenn Offnungen,
wie z. B. Bohrungen oder Schlitze, kleiner als 8 mm und nicht scharfkantig
ausgebildet sind.

Es wird empfohlen, dass das Geldander hochstens 4 cm vor der zu
sichernden Flache angebracht wird.

Wird Glas als Fiillelement eingesetzt, sind die Anforderungen fiir die
Verwendung von absturzsichernden Verglasungen (DIN 18008-4) und die :
Anforderungen an die Bruchsicherheit einzuhalten.

Bestand
Auch bei bestehenden Geldndern sind aufgrund der besonderen Gefahren und der moglichen schweren Verletzungsfolgen beim
Absturz die bisher beschriebenen Anforderungen zu erfiillen.

Vorhandene Umwehrungen miissen mindestens den Anforderungen der Arbeitsstattenverordnung entsprechen und sind ggf.
entsprechend nachzuriisten.

Zu beachten ist, dass nachtragliche Geldandererh6hungen, z. B. durch horizontale Stabe, auch nur einen maximalen Abstand von
12 cm zum bestehenden Gelander (Obergurt) und untereinander aufweisen sollten.

Bei der Auswahl der Materialien fiir nachtrdaglich angebrachte Verkleidung, die bei Geldandern erforderlich sind, weil diese z. B. zum
Klettern verleiten oder zu grofie Abstande der Fiillstdbe aufweisen, sind auch die Brandschutzanforderungen zu beriicksichtigen.
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Gelander/Umwehrungen

Quellen

e Branche Schule, DGUV Regel 102-601, Abschn. 3.2, Aufenthalt im Schulgebdude

e Grundsétze der Pravention, DGUV Vorschrift 1, § 2

e Schulen, DGUV Vorschrift 81,§ 8

o Mehr Sicherheit bei Glasbruch, DGUV Information 202-087

o Treppen, DGUV Information 208-005

¢ Muster-Richtlinie iiber bauaufsichtliche Anforderungen an Schulen (MSchulbauR)

o Muster-Schulbau-Richtlinie (MSchulbauR), Pkt. 4

e Schutz vor Absturz und herabfallenden Gegenstdnden, Betreten von Gefahrenbereichen, Technische Regeln fiir Arbeitsstatten,
ASR A2.1

o Verkehrswege, Technische Regeln fiir Arbeitsstadtten, ASR A1.8

e Gebdudetreppen — Begriffe, Messregeln, Hauptmafle, DIN 18065

e Schulbau — Bautechnische Anforderungen zur Verhiitung von Unféllen, DIN 58125, Abschn. 3.4

e Glas im Bauwesen - Bemessungs- und Konstruktionsregeln - Teil 4: Zusatzanforderungen an absturzsichernde Verglasungen,
DIN 18008-4

Bitte beachten Sie auch die landesspezifischen Quellen der Bundesldnder auf der Webseite online.
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Handldufe

Handldufe sollen dem Benutzer einen sicheren Haltbieten. An Treppen in Schulen sind an beiden
Seiten Handlaufe erforderlich. Handldufe miissen fiir den jeweiligen Benutzerkreis gut erreichbar
sein und miissen so geformt sein, dass sie ein sicheres Umgreifen ermoglichen.

Der Obergurt eines Geldnders mit einer Hohe von 1,10 m ist fiir Kinder nicht gut erreichbar.
Handldufe, die in einer Hohe von 85 cm angeordnet sind, sind sowohl fiir Erwachsene als auch fiir
Kinder gut erreichbar und erfiillen zudem die Anforderungen an das barrierefreie Bauen.

Die Handlaufhohe wird lotrecht von der
Stufenvorderkante bis Oberkante Handlauf
gemessen.

Handldufe sind gut greifbar, wenn sie im Querschnitt rund oder oval
ausgebildet sind. Der Durchmesser sollte zwischen 30 und 45 mm betragen.
Handlaufe aus Flacheisen erfiillen die Forderung nach einem sicheren Griff
nicht.

Die Befestigungselemente der Handldufe sollten nicht in den Greifraum der
Hand hineinragen, damit der sichere Griff nicht unterbrochen wird. Zur
Vermeidung von Verletzungen im Wandbereich oder zu angrenzenden
Bauteilen ist ein seitlicher Abstand des Handlaufs von mindestens 5 cm
erforderlich.

Handlaufe miissen im gesamten Verlauf einen sicheren Halt bieten. Diese
Anforderung ist erfiillt, wenn sie an der Innenseite am Treppenauge
durchgehend ausgefiihrt werden und dariiber hinaus jeweils tiber die erste
und letzte Stufe um mindestens 30 cm horizontal hinaus weiterfiihren.

Handldufe sind so auszubilden, dass ein Hangenbleiben an ihnen ausgeschlossen ist. Dies wird erreicht, wenn sie keine freien
Enden aufweisen. Das Ende des Handlaufs kann z. B. mit einem Viertelkreis abgerundet und zur Wand abgewinkelt ausgebildet
werden.

Im Rahmen der barrierefreien Gestaltung ist darauf zu achten, dass die Handldufe einen sicheren Halt bei der Benutzung
bieten sowie griffsicher, gut umgreifbar und kontrastreich zu dahinterliegenden Bauteilen ausgebildet werden. Jeweils am
Anfang und Ende von Treppenlaufen sind sie zusatzlich mit taktilen Elementen zu versehen, die Informationen tiber
Stockwerk und Wegebeziehungen enthalten.

Die Handl3ufe sollten auch an Treppenaugen und im Bereich der Podeste nicht unterbrochen werden, damit auch Menschen
mit kdrperlicher Beeintrdchtigung permanent einen sicheren Halt finden. Sofern die Abstande zwischen den inneren
Umwehrungen am Treppenauge sowie den dufReren Umwehrungen und den Treppenhauswanden mehr als 20 cm betragen,
sind die Umwehrungen so auszubilden, dass ein Berutschen und gegebenenfalls ein Uberklettern vermieden wird.

Bestand

Handl&dufe sind fiir die sichere Benutzung von Treppen erforderlich und sollten
auch bei bestehenden Treppen nachgeriistet werden. Bei dem nachtraglichen

Einbau von Handldufen im Bestand taucht aberimmer wieder die Frage auf, ob
diese in der nutzbaren Treppenlaufbreite liegen diirfen.

Grundsatzlich ist festzuhalten, dass durch die zusatzlichen Handldufe die
Benutzung der Treppe sicherer wird. Letztlich ist die Unterschreitung der
Mindestlaufbreite durch nachtréaglich angeordnete Handldufe jedoch eine
Abweichung zur Landesbauordnung bzw. zur Schulbaurichtlinie und ist somit
immer mit den zustandigen Stellen abzustimmen.
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Handldufe

Quellen

e Branche Schule, DGUV Regel 102-601, Abschn. 3.2, Aufenthalt im Schulgebdude

e Grundsétze der Pravention, DGUV Vorschrift 1, § 2

e Schulen, DGUV Vorschrift 81, § 9

o Treppen, DGUV Information 208-005

e Schulbau - Bautechnische Anforderungen zur Verhiitung von Unfallen, DIN 58125, Abschn. 3.5

o Barrierefreies Bauen — Planungsgrundlagen — Teil 1: Offentlich zugéngliche Geb&ude, DIN 18040-1

o Barrierefreies Bauen — Planungsgrundlagen — Teil 2: Wohnungen, DIN 18040-2

« Barrierefreies Bauen - Planungsgrundlagen - Teil 3: Offentlicher Verkehrs- und Freiraum, DIN 18040-3

Bitte beachten Sie auch die landesspezifischen Quellen der Bundesldnder auf der Webseite online.
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Treppen

Treppenart

Unfélle auf Treppen stellen einen Schwerpunkt des Unfallgeschehens dar. Deshalb kommt der Einhaltung der Anforderungen an
die Gestaltung der Treppen eine wichtige Bedeutung zu.

Die Treppen sollen fiir ein sicheres Begehen so ausgeleuchtet sein, dass durch Stufenvorderkanten, Geldnder oder anderen
Einbauten kein Schattenwurf erfolgt. Die Setzstufen konnen sich zusatzlich von der Trittstufe durch unterschiedliche Helligkeit der
Materialoberflache absetzen.

Grundsatzlich sollten nur Treppen mit geraden Laufen eingebaut werden. Notwendige Treppen diirfen keine gewendelten Laufe
haben. Spindeltreppen sind in Schulen nicht geeignet und als notwendige Flucht- und Rettungswege nicht zuldssig.

Steigungsverhdltnis

Ausreichend bemessene Treppenstufen bilden eine wichtige
Voraussetzung fiir die Gestaltung einer sicheren Treppe. Hierzu
zahlt zum einen die Einhaltung der Schrittmaformel und zum
anderen den Treppenneigungswinkel so auszuwahlen, dass die
Treppe angenehm begangen werden kann.

Die Schrittmafiformel besagt, dass die Summe zweier
Treppensteigungen und eines Treppenauftritts zwischen 59 und
65 cm liegen muss, und bildet die Grundlage fiir die Planung des
Steigungsverhdltnisses einer Treppe. Das Maf3 bezieht sich auf die
Schrittlange des Menschen und liegt mit 63 cm am giinstigsten.

Steigung (s)

Auftritt (a)

Treppen mit einem Neigungswinkel zwischen 28 und 30° werden als
angenehm empfunden.

In Schulen darf die Steigung von Treppen nicht mehr als 17 cm und
der Auftritt nicht weniger als 28 cm betragen. Ublicherweise liegt die
Steigung zwischen 15 und 17 cm und der Auftritt zwischen 28 und 31
cm.

Innerhalb eines Gebdudes sollen alle Treppen gleiche Auftritte und 2xs+a=63cm (59 - 65 CITI)
Steigungen aufweisen.

Treppenlauf

Die nutzbare Breite notwendiger Treppen muss mindestens 1,20 m betragen und ist zuséatzlich noch abhangig von der Anzahl der
Benutzer, die auf sie angewiesen sind. Sie muss diesbeziiglich mindestens 1,20 m je 200 darauf angewiesener Benutzer betragen,
darfjedoch 2,40 m nicht tiberschreiten. Staffelungen sind nurin Schritten von 0,60 m zuldssig.

Die erforderliche nutzbare Breite der notwendigen Treppen darf durch offen
stehende Tiiren, Einbauten oder Einrichtungen nicht eingeengt werden.

Die nutzbare Breite wird immer im Lichten gemessen. Die seitliche Begrenzung
bilden z. B. die Innenkante des seitlichen Geldnders oder des geldnderseitigen
Handlaufs und die Oberflache der fertigen Wand oder der Wandverkleidung.

Der Seitenabstand von Treppenldufen und auch Podesten zu Wanden und/oder
auch Gelandern darf nicht mehr als 4 cm betragen, damit sich Schiilerinnen und
Schiilerin den bestehenden Spalten nicht verletzen konnen.

Die lichte Durchgangshdhe bei Treppen muss mindestens 2 m betragen. Die
Schulbaurichtlinie einiger Bundesldander kann abweichende Maf3e fordern.

Bei Neubauten muss die lichte Mindesthdhe iiber Verkehrswegen mindestens
2,10 m betragen.

Offene Bereiche unter Podesten und Treppenldufen mit wenigerals 2 m
Durchgangshdhe sind in Aufenthaltsbereichen so zu sichern, dass
Verletzungsgefahren durch unbeabsichtigtes Unterlaufen vermieden werden. Zur Abgrenzung eignen sich z. B.
Einrichtungsgegenstdande, Absperrungen oder vorgelagerte Sitzbdnke. Haufig handelt es sich bei diesen Bereichen um Flucht- und
Rettungswege.
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Treppen

Die Einrichtungsgegenstdande kénnen dann eine nicht zuldssige Brandlast darstellen. Deshalb sind vor dem Aufstellen von
Einrichtungsgegenstdanden zur Sicherung dieser Bereiche in jedem Fall die Anforderungen des Brandschutzes zu beachten und die
Materialwahl ist dann gegebenenfalls mit der zustandigen Stelle abzustimmen.

Treppenpodest

Nach hochstens 18 Stufen je Treppenlauf soll ein Zwischenpodest
(Ruhepodest) angeordnet sein. Die nutzbare Treppenpodesttiefe muss
mindestens der nutzbaren Treppenlaufbreite entsprechen.

Die Tiefe des Podestes ist dariiber hinaus so auszuwahlen, dass der
Gangrhythmus nicht gestort wird. Folgende Formel erleichtert die
Berechnung des Gesamtmafes der Podesttiefe:

Summe aus dem Vielfachen des Schrittmaies (63 cm) und der Auftrittstiefe
der Treppenstufe, z. B. 3 x 63 cm (SchrittmaB) + 28 cm (Auftrittstiefe) = 2,177 m

Unmittelbar vor und hinter Tiren miissen Absé&tze und Treppen einen
Abstand von mindestens 1,0 m, bei aufgeschlagener Tiir noch eine
Podesttiefe von 0,5 m einhalten.

Stufen

Treppen miissen Tritt- und Setzstufen haben. Die Kanten von Treppenstufen
missen gefast oder leicht abgerundet sein. Der Radius muss mindestens
2 mm betragen.

Von besonderer Bedeutung fiir die Sicherheit ist eine gute Erkennbarkeit der
Treppenstufen und insbesondere der Stufenkanten. Hierzu ist eine ausreichend
helle Beleuchtung erforderlich. Durch farblich unterschiedliche Gestaltung von
Trittstufe und Setzstufe oder farbliches Abheben der Stufenkanten wird die
Erkennbarkeit giinstig beeinflusst. Markierungselemente sollten als
durchgehende Streifen mit einer Breite zwischen 4 und 5 cm auf den Trittstufen
ausgebildet werden und sollten nach Méglichkeit direkt an der Vorderkante
beginnen. Die Verwendung von aufgesetzten Profilen ist jedoch ungeeignet.
Deshalb sind Kantenprofile grundsatzlich biindig mit der Stufenoberflache zu
verlegen.

Die Anforderungen an die Rutschfestigkeit der Treppenstufen finden sich unter
FuBboden.

Damit sehbeeintrdchtigte und blinde Menschen Treppen, die frei im Raum
beginnen oder enden, auffinden kdnnen, sollten die Treppen mit
Aufmerksamkeitsfeldern versehen werden. Die Aufmerksamkeitsfelder fiir den
Antritt sollten direkt vor der untersten Setzstufe liegen und fiir den Austritt direkt hinter der obersten Trittstufe beginnen. Sie
sollten mindestens 60 cm tief und taktil erfassbar sein.

Bei ausgetretenen oder beschadigten Stufen oder Stufenkanten sowie bei unebenen Auftritten sind Instandsetzungsmafinahmen
zur Wiederherstellung eines sicherheitstechnisch unbedenklichen Zustandes erforderlich. Werden an bestehenden Treppen
unterschiedliche Steigungen oder unterschiedliche Auftritte festgestellt, miissen diese Unterschiede durch bauliche MaBnahmen
ausgeglichen werden. Die Toleranzmaf3e der Norm zu Gebdudetreppen diirfen nicht tiberschritten werden.

Quellen

e Branche Schule, DGUV Regel 102-601, Abschn. 3.2, Aufenthalt im Schulgeb&dude

e Grundsatze der Pravention, DGUV Vorschrift 1, § 2

e Schulen, DGUV Vorschrift 81, § 8

e Schulen, DGUV Vorschrift 81, § 9

e Treppen, DGUV Information 208-005

o Muster-Richtlinie tiber bauaufsichtliche Anforderungen an Schulen (MSchulbauR)

o Verkehrswege, Technische Regeln fiir Arbeitsstatten, ASR A1.8, Pkt. 4.5

o Gebdudetreppen — Begriffe, Messregeln, Hauptmafie, DIN 18065

e Schulbau — Bautechnische Anforderungen zur Verhiitung von Unfallen, DIN 58125, Abschn. 3.5

Bitte beachten Sie auch die landesspezifischen Quellen der Bundesldnder auf der Webseite online.
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Tlren

Tiren im Zuge von Rettungswegen miissen in Fluchtrichtung des ersten Rettungsweges aufschlagen. Sie miissen von innen leicht
in voller Breite zu 6ffnen sein.

Dariiber hinaus miissen Tiiren so eingebaut und angeordnet sein, dass
vorbeilaufende Schiilerinnen und Schiiler, aber auch andere Personen durch
nach auBen aufschlagende Tiirfliigel nicht gefahrdet werden.

Ausgange zu notwendigen Treppenrdumen dirfen nicht breiter sein als die
notwendige Treppe. Ausgédnge aus notwendigen Treppenrdumen miissen
mindestens so breit sein wie die notwendige Treppe. An den Ausgangen zu
notwendigen Treppenrdaumen oder ins Freie miissen Sicherheitszeichen
angebracht sein, die den Vorgaben der Technischen Regel zur Sicherheits- und
Gesundheitsschutzkennzeichnung entsprechen.

In Schulen besteht oft der Bedarf, Tuiren, die im Verlauf von Fluren oder zu
Treppenrdumen hin angeordnet sind, aufgrund der haufigen Frequentierung
moglichst offen stehen zu lassen.

Um den Raucheintritt in benachbarte Bereiche zu verhindern, miissen diese
Tiren selbstschlieBend, d. h. mit Tiirschlie3ern, ausgefiihrt werden.

Die Musterschulbaurichtlinie fordert jedoch, dass Tiiren, die selbstschlieend
sein miissen, nur offengehalten werden diirfen, wenn sie Feststellanlagen haben, die bei Raucheinwirkung ein selbsttatiges
SchliefRen der Tiiren bewirken; sie miissen auch von Hand geschlossen werden kénnen.

Ein Unterkeilen von Tiiren ist verboten!

Griffe, Hebel und Schlosser miissen so beschaffen und angeordnet sein, dass
durch bestimmungsgemafien Gebrauch Gefdahrdungen fiir Schiilerinnen und
Schiiler vermieden werden. Die sichere Beschaffenheit und Anordnung von
Beschldagen wird erreicht, wenn folgende Aspekte bei der Auswahl und Montage
beachtet werden:

o Griffe sind zur Tiir hin abzurunden und mit einem Abstand von mindestens

2,5 cm zur GegenschliefSkante anzuordnen. Bei Glas- bzw. Rahmentiiren

kann dies mit verkrépften Beschldgen erreicht werden. -
o Hebel fiir Panikbeschlédge sind seitlich drehbar oder als Wippe

auszubilden.

Glastiiren bzw. verglaste Rahmentiiren verfiigen in der Regel nur tiber
entsprechend schmale Profile, auf denen der Tiirbeschlag befestigt werden
kann. Als Folge der beengten Platzverhdltnisse besteht die Gefahr, dass die
Hand beim Offnen und SchlieBen der Tiir auf der Durchschlagseite mit dem
Turrahmen des zweiten Fliigels bzw. des Standfliigels in Berlihrung kommt. Der
erforderliche Mindestabstand fiir den Turgriff von 2,5 cm zur SchlieBkante kann mit verkropften oder abgeschragten Beschldagen
erreicht werden.

Quellen

e Branche Schule, DGUV Regel 102-601, Abschn. 3.2, Aufenthalt im Schulgebaude

e Grundsdtze der Pravention, DGUV Vorschrift 1, § 2

o Schulen, DGUV Vorschrift 81, § 10 Abs. 1und 3

¢ Muster-Richtlinie tiber bauaufsichtliche Anforderungen an Schulen (MSchulbauR)

o Sicherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung, Technische Regeln fiir Arbeitsstadtten, ASR A1.3

o Tiiren und Tore, Technische Regeln fiir Arbeitsstatten, ASR A1.7

o Fluchtwege und Notausgdnge, Flucht- und Rettungsplan, Technische Regeln fiir Arbeitsstdtten, ASR A2.3

e Schulbau — Bautechnische Anforderungen zur Verhiitung von Unféllen, DIN 58125, Abschn. 3.6.1und 3.6.3

Bitte beachten Sie auch die landesspezifischen Quellen der Bundeslander auf der Webseite online.
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Verglasungen

Verglasungen spielen nach wie vor beim Unfallgeschehen eine
wesentliche Rolle. Durch scharfkantig gebrochene Glasscheiben
konnen erhebliche Verletzungsfolgen eintreten. Aus diesem Grund
missen Verglasungen und sonstige lichtdurchldssige Flachen bis zu
einer Hohe von 2 m ab Oberkante Standflache aus bruchsicheren
Werkstoffen bestehen oder ausreichend abgeschirmt werden. LRriagni

Zu den Verglasungen zdhlen nicht nur Glaseinsatze in Tiiren, sondern
auch Glaswénde, Spiegel, Vitrinen und Bilderhalter.

Als bruchsicher werden Verglasungen immer dann eingestuft, wenn sie
die Kriterien als sog. Einscheibensicherheitsglas (ESG) oder als ttrrnnnl L NN 1
Verbundsicherheitsglas (VSG) erfiillen.

Verfligt das Glas nicht tiber bruchsichere Eigenschaften, ldsst sich das
Verletzungsrisiko minimieren, indem der Zugang zur Glasflache
erschwert wird durch:

e mindestens 1m hohe Umwehrung, die mindestens 20 cm vor der Verglasung angebracht sein miissen;
e Fensterbriistungen, die mindestens 80 cm hoch und mindestens 20 cm tief sind. Die Maf3e sind jeweils fiir sich einzuhalten.
Dies bedeutete, dass geringere Briistungshdhen oder geringere Briistungstiefen nicht ausreichen.

Verglasungen, die auch dazu dienen, Personen auf Verkehrsflachen gegen
Absturz zu sichern, wie z. B. Vertikalverglasungen oder tragende
Glasbriistungen, miissen zusatzlich die Anforderungen fiir die Verwendung
von absturzsichernden Verglasungen der DIN 18008-4 "Glas im Bauwesen -
Bemessungs- und Konstruktionsregeln - Teil 4: Zusatzanforderungen an
absturzsichernde Verglasungen" erfiillen.

Die Anforderung, bruchsicheres Glas einzubauen bzw. den Zugang zu
erschweren, gilt prinzipiell nur fiir Fldchen bis zu einer Hohe von 2 m. Dennoch
empfehlen wir, Glas, das sich oberhalb dieser Einbauhdhe befindet, ebenfalls
mit den oben aufgefiihrten Sicherheitseigenschaften auszustatten.

In der Vergangenheit ist Drahtglas haufig im Rahmen von
BrandschutzmafBnahmen eingesetzt worden. Drahtglas erfiillt nicht die
vorgeschriebenen Sicherheitseigenschaften. Aufgrund des eingearbeiteten
Drahtgeflechts besteht sogar ein erhohtes Verletzungsrisiko. Deshalb muss es
gesichert oder ersetzt werden.

Eine Moglichkeit der Sicherung ist z. B. das Auftragen von Splitterschutzfolien oder Splitterschutzlack.

Bei Verdnderungen an Brandschutztiiren ist die zustdndige Bauaufsicht
einzubeziehen.

Verglasungen oder lichtdurchldssige Wande miissen fiir Schiilerinnen und
Schiiler leicht und deutlich erkennbar sein. Aus diesem Grund sind Fldchen,
deren raumtrennende Wirkung aufgrund der baulichen Gestaltung nicht deutlich
wahrgenommen werden kann, zu kennzeichnen. Dies gilt z. B. fiir Glastiiren, die
nicht tiber einen Querriegel verfiigen.

Die Erkennbarkeit von Verglasungen wird z. B. durch die Verwendung von
farbigem Glas, farbigen Aufklebern oder bedruckten, satinierten oder gedtzten
Glasflachen erreicht.

Die Kennzeichnung muss in augenfalliger Hohe erfolgen, d. h. immer auch in
Augenhohe der Schiilerinnen und Schiiler.
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Verglasungen

Glastypen

Weiterfiihrende Informationen zu den einzelnen Glastypen sind in der Checkliste, Eigenschaften unterschiedlicher Glastypen®“zu
finden.

Quellen

e Branche Schule, DGUV Regel 102-601, Abschn. 3.2, Aufenthalt im Schulgebdude

e Grundsétze der Pravention, DGUV Vorschrift 1, § 2

e Schulen, DGUV Vorschrift 81,§7

o Mehr Sicherheit bei Glasbruch, DGUV Information 202-087

o Muster-Richtlinie tiber bauaufsichtliche Anforderungen an Schulen (MSchulbauR)

e Schulbau - Bautechnische Anforderungen zur Verhiitung von Unfallen, DIN 58125, Abschn. 3.3.1und 3.3.2

e Glasim Bauwesen - Bemessungs- und Konstruktionsregeln - Teil 4: Zusatzanforderungen an absturzsichernde Verglasungen,
DIN 18008-4

Bitte beachten Sie auch die landesspezifischen Quellen der Bundesldnder auf der Webseite online.
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Glastypen — Eigenschaften

1. Fenster- und Spiegelglas (Floatglas)
Begriff, Eigenschaften:

« Floatgldser sind anorganische abgekiihlte und erstarrte
Schmelzprodukte.

« Sie sind weitgehend frei von Blasen, Inhomogenitaten, Schlieren und
Spannungen.

« Insbesondere Spiegelglas ist in seiner Oberfldche plan, klar
durchsichtig, klar reflektierend und verzerrungsfrei.

Sicherheitseigenschaften:

« keine ausreichende Verkehrssicherheit nach DIN EN 12 600
« nicht ballwurfsicher nach DIN 18032 Teil3

Anwendungsbereich:

« Floatgldser zahlen nicht zu den bruchsicheren Werkstoffen.
o |hre Verwendung in Schulen ist deshalb nur dann zuldssig, wenn der
Zugang erschwert ist, z. B. durch:
o 1m hohe Geldnder mind. 20 cm vor der Verglasung
« Verglasungen hinter bepflanzten Schutzzonen
« mind. 80 cm hohe und mind. 20 c¢m tiefe Fensterbdnke
« Anordnung von Glasschranken in Nebenrdumen

2. Einscheiben-Sicherheitsglas (ESG)
Begriff, Eigenschaften:

« Einscheiben-Sicherheitsglas ist thermisch vorgespanntes Glas.

o Die Oberflachen der Gldser stehen unter Druckspannung, das
Scheibeninnere unter Zugspannung. Bei Zerstorung der Vorspannung
z. B. durch Beschadigung der Kanten oder der Flachen durch sehr
spitze, harte Schldge zerféllt das Glas in ein Netz kleiner, relativ
stumpfkantiger Kriimel.

« Nachtrdgliches Bearbeiten ist nicht maoglich.

o ESG-Gldser besitzen eine erhdhte mechanische Widerstands- und
Biegebruchfestigkeit sowie eine erhdhte
Temperaturwechselbestédndigkeit.

« Durch die unterschiedlichen Spannungszonen kann eine
Doppelbrechung der Lichtstrahlen entstehen (Anisotropie). Die
polarisierten Anteile des Tageslichts machen dieses Phanomen hin und
wieder in Form von regenbogenfarbigen Ringen bzw. Wolken sichtbar.

o ESG-Glaser miissen durch Stempelaufdruck gekennzeichnet sein.

Sicherheitseigenschaften:

o ESG-Gldserzdhlen zu den bruchhemmenden Werkstoffen.

« Sie zeichnen sich durch eine besonders hohe Schlag- und
StoRfestigkeit gegen stumpfen Stof aus.

« BeiBruch verhalten sie sich verletzungsmindernd infolge des Zerfalls in
Kriimel.

« Indenvon den Herstellern angebotenen {iblichen
Scheibenabmessungen und bei Beachtung der Einbauvorschriften
bestehen sie die Priifungen bei hochsten Belastungen im
Pendelschlagversuch und zur Ballwurfsicherheit.

Anwendungsbereich:

« Die nach den Einbauvorschriften der Hersteller dimensionierten ESG-
Glaser haben sich als verkehrs- und ballwurfsichere Verglasungen
bewdhrt und kdnnen deshalb ohne weitere Abschirmung in Fenstern,
Tiren und Wanden verwendet werden. Das Risiko des Zerspringens
einer Scheibe besteht jedoch, wenn die Kanten der ESG-Gldser
ungeschiitzt freiliegen, wie z. B. bei einer Ganzglastiir, und die Kanten
mechanisch beansprucht werden.

« FiirVerglasungen in Umwehrungen an Absturzstellen empfehlen
namhafte Hersteller ausschlieBlich die Verwendung von VSG.

« ESGistnichtals Verglasung im Uberkopfbereich geeignet.
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3. Verbundsicherheitsglas (VSG)

Begriff, Eigenschaften:

o Verbundsicherheitsglas besteht aus zwei oder mehreren Scheiben, z.
B. aus Fenster-, Spiegel-, Floatglas, die durch zdh-elastische, reiffeste
organische Folien unter Druck und Warme zu einer Einheit fest
verbunden wurden.

o Wird die Scheibe so beansprucht, dass sie bricht, haften die
Bruchstiicke an der Folie, sodass die Scheibenoberfldche weitgehend
plan bleibt; d. h., die Scheibe zerbricht in gréfiere Teile, verbleibt
jedoch in ihrer Gesamtheit im Rahmen.

« Da fiir VSG keine Kennzeichnungspflicht besteht, kann unbeschadigtes
Glas nur am Profil der AuBenkanten oder im Fall von
Stahlfadenverbundglas an den eingelegten Stahlfaden erkannt werden.

« Stahlfadenverbundglas kann leicht mit ,,Chauvelglas“ verwechselt
werden, einem Spiegelglas mit parallel verlaufenden Stahldrahten im
Abstand von 50 mm. Chauvelglas ist sicherheitstechnisch wie normales
Spiegelglas zu beurteilen; es wird heute nicht mehr hergestellt, kann
abernoch an vielen Orten angetroffen werden.

Sicherheitseigenschaften:

o VSG-Glaser sind bruchhemmende Werkstoffe

« bei Bruch verhalten sie sich verletzungsmindernd infolge der
splitterbindenden Wirkung

« ab Glasdicken von 8 mm kann VSG ballwurfsicher sein
(Herstellerangaben beachten)

Anwendungsbereich:

o Inden handelsiiblichen Abmessungen bestehen
VSG- Verglasungen den Pendelschlagversuch mindestens bis zur
mittleren Belastung, sodass sie als verkehrssicher gelten und in Tiiren
und Wanden ohne zusatzliche Abschirmung verwendet werden kdnnen.

o Wegen der besonderen scherbenbindenden Eigenschaft der
elastischen Folie eignet sich VSG fiir Uberkopf- bzw. hoch liegende
Schragverglasungen sowie fiir Briistungs- und Umwehrungsverglasung
von Absturzstellen.

4. Chemisch vorgespanntes und teilvorgespanntes Glas (TVG)
Begriff, Eigenschaften:

« Chemisch vorgespannte und teilvorgespannte Gldser sind in
Verkehrsbereichen bis 2 m {iber der Standflache dem direkten Zugang
zu entziehen.

o Teilvorgespanntes Glas wird ahnlich wie ESG hergestellt, jedoch nicht
so stark abgekiihlt. Bei Uberbelastung zerfillt es nicht in Kriimel,
sondern es bilden sich Briiche, die von Kante zu Kante reichen.

Sicherheitseigenschaften:

o Sowohl chemisch vorgespannte Gldser als auch teilvorgespannte
Gldser haben zwar gegeniiber Normalglas eine erhohte
Biegebruchfestigkeit und eine erhohte
Temperaturwechselbestdndigkeit, sind jedoch keine Sicherheitsglaser.
Sie sind allein ohne zusétzliche MaBnahmen nicht verkehrssicher.

Anwendungsbereich:

« Chemisch vorgespanntes Glas erhdlt die Vorspannung durch
lonenaustausch an der Glasoberfliche. Bei Uberbelastung zerbricht es
wie Normalglas in grofie und kleine Splitter.

o Wenn chemisch vorgespannte und teilvorgespannte Glaser zu VSG
verarbeitet sind, wie z. B. VSG aus 2 x TVG, kommen zu ihren speziellen
Eigenschaften noch die von VSG hinzu. Sie erfiillen dann die
Anforderungen an absturzsichernde Verglasung und
Uberkopfverglasung.
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5. Profilbauglas
Begriff, Eigenschaften:

« U-formig profiliertes Gussglas in einem kontinuierlichen Verfahren als
Endlosband hergestellt
« rohglasdhnliche Struktur

Sicherheitseigenschaften:

« keine ausreichende Verkehrssicherheit
« Spezial-Profilbauglas in zweischaliger Ausfiihrung kann ballwurfsicher
sein

Anwendungsbereich:

« Profilbaugldser sind in Verkehrsbereichen (bis 2 m {iber der
Standflache) dem direkten Zugang zu entziehen.

6. Glassteine
Begriff, Eigenschaften:

o Gepresster, weiBer oder farbiger, hohler oder massiver Glaskdrper
« Hohl-Glassteine fiir Wande
« Betonglas fiir begeh- und befahrbare Decken

Sicherheitseigenschaften:

o Glassteine zdahlen zu den bruchhemmenden Werkstoffen.
« Sie wirken absturz- und durchsturzhemmend.

Anwendungsbereich:

« Glassteine sind nur bedingt tragféhig. Deshalb miissen die einzelnen
Felder gleitend eingebaut und mit Betonstahlstaben bewehrt werden.

« Beifachgerechter Verglasung bestehen Glassteine i. d. R. den
Pendelschlagversuch und sind dann in Aufenthaltsbereichen zuldssig.
Nicht beschddigte Glassteinwédnde sind deshalb in
Aufenthaltsbereichen von Schulen zuldssig.

« Glassteine in Sporthallen miissen ballwurfsicher sein.

« Glassteine eignen sich fiir Briistungs- und Umwehrungsverglasungen.

7. Lichtdurchlassige Kunststoffe
Begriff, Eigenschaften:

o lichtdurchldssige thermoplastische Werkstoffe, bestehend aus
Polymethylmethacrylat (z. B. Plexiglas) oder Polycarbonat (z. B.
Makrolon, Lexan)

« leicht zu verarbeiten z. B. durch sédgen, stanzen, schleifen, schneiden,
bohren, frasen und polieren

« relativ geringe Oberflachenhérte

Sicherheitseigenschaften:

« Lichtdurchldssige Kunststoffe sind verhaltnismaBig unempfindlich
gegen Schlag und Stof.

« Sie haben eine relativ hohe Bruchfestigkeit und zahlen zu den
bruchhemmenden Werkstoffen.

Anwendungsbereich:

« Besonders geeignet, wo es bei lichtdurchldssigen Wanden auf geringes
Gewicht ankommt

« Wenn mit Beschddigungen durch Verkratzen zu rechnen ist, sind
strukturierte Kunststoffplatten den glatten vorzuziehen.
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8. Drahtornamentglas
Begriff, Eigenschaften:

« Drahtornamentglas ist ein farbloses oder farbiges Gussglas mit
Drahtnetzeinlage.

o Drahtornamentglas aus Rohglas oder gemustertem Gussglas ist
durchscheinend und lichtstreuend.

o Drahtornamentglas kann beidseitig geschliffen und poliert werden und
wird dann als ,,Drahtglas, poliert” bezeichnet. Es ist klar und
durchsichtig.

o Drahtornamentgldser konnen nicht zu ESG verarbeitet werden.

Sicherheitseigenschaften:

o Keine ausreichende Verkehrssicherheit

« Nicht ballwurfsicher nach DIN 18 032 Teil 3

o Unterschiedliches Warmedehnverhalten von Glas und Drahtnetz und
Korrosion an den abgeschnittenen Drahten kdnnen zur Schwachung
der Glasstabilitdt beitragen und zu vorzeitigem Glasbruch fiihren.

Anwendungsbereich:

o Drahtornamentglédser sind in Verkehrsbereichen (bis 2 m tiber der
Standfldche) dem direkten Zugang zu entziehen.
« Drahtornamentgldser sind als Uberkopfverglasungen moglich.

9. Splitterschutzfolien
Begriff, Eigenschaften:

o Splitterschutzfolien sind selbstklebende, zéh-elastische, reif¥feste,
durchsichtige Folien, die nachtréaglich auf plane Glasflachen aufgeklebt
werden kdnnen.

« Sie haben eine relativ geringe Kratzfestigkeit.

Sicherheitseigenschaften:

« Splitterschutzfolien konnen nach Angaben der Hersteller und unter
Beachtung der Einbauvorschriften zu einer Verbesserung der Sicherheit
vor Verletzung bei Glasbruch fiihren.

o Die Verkehrssicherheit ist gegeben, wenn die Kriterien des
Pendelschlagversuchs erfiillt sind.

Anwendungsbereich:

« InVerkehrs- und Aufenthaltsbereichen eignet sich die Folie als
nachtraglich an der Beriihrungsstelle aufzubringender Splitterschutz.
Bei Gldsern mit beidseitiger Zuganglichkeit (z. B. Tuirverglasungen,
Glaswinde) kann es erforderlich sein, dass beide Seiten beklebt
werden miissen. Dies ist z. B. bei einer Isolierverglasung der Fall, die
aus zwei nicht bruchsicheren Verglasungen besteht. Beim Bekleben
von Glasflachen, die eine Brand- oder Rauchschutzfunktion erfiillen,
wie z. B. Drahtglas in Rauchschutztiiren, sind Einschrankungen
moglich, die sich z. B. aus den entsprechenden Zulassungsunterlagen
der Tiren ergeben.

« Die Anbringung durch Laien kann zu unbefriedigenden Ergebnissen
fiihren (z. B. Verstaubung infolge elektrostatischer Aufladung bei der
Verlegung, Gefahr der Riss- oder Blasenbildung, zu weiter Abstand zum
Rahmen bzw. zur Gummilippe).

« Nurgepriifte und zugelassene Splitterschutzfolien verwenden.
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Wande und Stiitzen

Oberflachen,Ecken, Kanten und Oberflachen von Wanden und Stiitzen sollten bis zu einer Hohe von 2,0 m ab Oberkante
Standflache nicht scharfkantig ausgefiihrt sein. Ecken und Kanten von Wanden und Stiitzen gelten als nicht scharfkantig, wenn sie
z. B. wie folgt ausgefiihrt sind:

e bei Stahl- und Holzausflihrungen mit gerundeten (Radius > 2 mm) oder
entsprechend gefasten Kanten,

o beiBeton- und Mauerwerksausfiihrung mit gebrochenen oder
gerundeten Kanten,

e bei Putzausfiihrung mit gerundeten Eckputzschienen.

Konnen Verletzungsgefahren durch unbeabsichtigte Beriihrungen nicht
vermieden werden, muss die verbleibende Gefdhrdung moglichst gering
gehalten werden.

Verletzungen lassen sich gering halten, wenn die Oberflachen von Wanden
und Stiitzen z. B. wie folgt ausgefiihrt werden:

o als voll verfugtes Mauerwerk aus Stein mit glatter Oberflache,

¢ aus Beton ohne vorstehende Grate,

o mit voll verfugten keramischen Platten,

o mit geglattetem Putz,

o mit plastischen Anstrichen oder Beldgen ohne spitzig-raue Struktur.

Die Mindestanforderungen fiir Wande, Pfeiler und Stiitzen sowie deren Bekleidungen hinsichtlich ihres Brandverhaltens miissen
den Vorgaben der jeweiligen Landesbauordnung entsprechen.

Bestand
Bestehende scharfkantige Ecken oder Kanten von Wanden und Stiitzen kdnnen z. B. mit abgerundeten Leisten abgedeckt werden.

Quellen

e Branche Schule, DGUV Regel 102-601, Abschn. 3.2, Aufenthalt im Schulgebdude

o Grundsétze der Pravention, DGUV Vorschrift 1, § 2

e Schulen, DGUV Vorschrift 81, § 6

¢ Muster-Richtlinie tiber bauaufsichtliche Anforderungen an Schulen (MSchulbauR)

e Schulbau — Bautechnische Anforderungen zur Verhiitung von Unféllen, DIN 58125, Abschn. 3.1.1und 3.1.2

Bitte beachten Sie auch die landesspezifischen Quellen der Bundeslander auf der Webseite online.

Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung | www.sichere-schule.de  Seite 31



	Impressum
	Inhaltsverzeichnis
	Treppenraum
	Anforderungen und Intro
	Akustik
	Aufzüge
	Zwei Sinne Prinzip
	Beleuchtung
	Einrichtungen
	Fenster
	Feuerlöscher
	Flucht- und Rettungswege
	Fußböden
	Geländer/Umwehrungen
	Handläufe
	Treppen
	Treppenart
	Steigungsverhältnis
	Treppenlauf
	Treppenpodest
	Stufen

	Türen
	Verglasungen
	Glastypen

	Glastypen – Eigenschaften
	Wände und Stützen




